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2.Weltkrieg 
 

Der Beginn 

in Wittgendorf war ich keine 14 Tage, da wurde ich wieder einberufen, und zwar zu meiner 

alten Einheit, der 2./ Nachr. Lehr= u. Versuchs-Abteilung in Halle. Es gab, keinen Jubel, als 

Hitler den Krieg verkündete. Mir war es unheimlich. Wenn das wirtschaftlich blühende 

Kaiserreich nach 40 Jahren Friede im ersten Weltkrieg unterlegen war, wie sollten wir, die 

erst vor kurzem Wirtschaftskrise, Versailler Diktat und Arbeitslosigkeit überwunden hatten, 

die erst ein paar Jahre Wehrdienst hatten. und noch wenig ausgebildete Soldaten besaßen, 

gegen eine Welt von Feinden bestehen? Woher sollten wir die Rohstoffe nehmen, da wir jetzt 

schon mit Ersatzstoffen, wie Igelith, arbeiten mussten?  

 

 Anmerkung 
Der Name Igelith spielt an auf den Inhaber der Namensrechte, die I.G. 

Farbenindustrie A. G. Es handelt sich um ein Polymerisationsprodukt von 

Vinylchlorid. (Heute PVC). Nach dem Kriege musste der Name nach Auflösung der 

IG -Farben aufgegeben werden. Igelith war der erste Kunststoff, der in Deutschland in 

großen Mengen hergestellt wurde. Er sah durchscheinend rötlich aus und besaß einen 

ï etwas gewöhnungsbedürftigen ï Geruch. 1938 nahm das Werk Bitterfeld mit einer 

Monatsproduktion von 120 Tonnen die Fertigung auf. Das Material besaß damals 

nicht die Qualität des heutigen PVC. Es diente als Ersatz für die Herstellung von 

Platten, Rohren (Dachrohre), Kabelumhüllungen, Elektroartikel und Textilien.  

Das Material diente u. a. als Lederersatz für Schuhmaterial und Taschen, für 

Regenmªntel (ĂHast du Igelit im Haus, kannst du auch bei Regen rausñ) und 

Fußbodenauslegware minderer Qualität und auch als Verpackungsmaterial. In der 

Nachkriegs-DDR war es vor allem als Schuhmaterial berüchtigt (Im Sommer heiß, im 

Winter kalt.) 

Bald gab es Ersatzkaffee, Ersatzhonig, Ersatzbutter, Ersatzbenzin usw. 
 

Freilich fiel die Verdrängung der Zweifel nicht schwer, hatten doch der wirtschaftliche 

Aufschwung, der Sieg über die Uneinigkeit der Parteien, der Aufbau der Wehrmacht, die 

ĂHeimkehr" der Saar, Österreichs, des Sudetenlandes und des Memelgebietes uns geblendet, 

so dass wir nicht gerade überzeugte Nationalsozialisten, wohl aber gläubige und 

vertrauensselige Hitlerverehrer wurden.  

Schrecklich ließen wir uns blenden!  

 

ĂHimmler fesselt Zivilistenñ 

 
Britische Kriegspropaganda-Fälschung. Im Jahre 1933 hatten 

die Briten Hitler noch ganz anders gesehen. Auch wenn der 

Inhalt richtig ist, ist diese Propagandafälschung ein Beispiel für 

Heuchelei in der politischen Propaganda.  

 

Himmler wurde 1929 Reichsführer der SS, 

1935 Kommandeur der politischen Polizei (Gestapo) und 

1936 Chef der deutschen Polizei. 

http://de.wikipedia.org/wiki/I.G._Farben
http://de.wikipedia.org/wiki/I.G._Farben
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Saarabstimmung am 13. Januar 1935 (Ausgabe: 26. August 1934) 

 
Trotz der Behinderung bei der 

Wahlwerbung durch 

Frankreich und seine 

deutschen Helfershelfer 

stimmten 91% für die 

Rückgliederung an das Reich, 

0,4% für Frankreich. Hitler 

betrachtete das als seinen 

persönlichen Erfolg. Die Idee von Versailles, Deutschland durch die 

Abtrennung der Saar zu schwächen und Frankreich zu stärken wurde 1935 

zum Bumerang. Die Abtrennung des Saarlandes nach dem 1. Weltkrieg 

erwies sich jetzt als ein Fehler, der auch noch zögernde Deutsche hinter 

Hitler brachte. Bei den Wahlen 1933 hatte Hitler den Höhepunkt seiner Entwicklung eigentlich schon 

überschritten. Er erhielt keine absolute Mehrheit und er wurde nur deshalb Reichskanzler, weil die  

Dieser Besuch Hitlers am 17. März 1933 

ist fast unbekannt. Für Hitler war es ein 

Schritt, um die unterdrückte 

deutschstämmige Bevölkerung in der 

Tschechoslowakei für sich zu gewinnen. 

Neuere Forschungen haben gezeigt, die 

Deutschen in der Tschechoslowakei 

waren Hitler völlig gleichgültig. Hitlers 

Handeln wurde ausschließlich durch 

seinen abgrundtiefen Hass gegen die 

Tschechen geprägt. Bei den 

Reichstagswahlen vom 5. März 1933 

hatten die Nationalsozialisten unerwartet 

nur 43,9 % der Stimmen erhalten. Hitler 

brauchte rasche Erfolgsmeldungen. Dazu 

diente der Besuch in Brünn. Am 21 März 

1933 fand der Tag von Potsdam statt und 

am 24. März 1933 wurde das 

Ermächtigungsgesetz im Reichstag 

angenommen. 


